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(54) Bodenablauf mit einer Abdeckung zur Aufnahme einer Fliese

(57) Die Erfindung betrifft einen Bodenablauf mit ei-
ner plattenförmigen Abdeckung (3) zur Aufnahme einer
Fliese oder eines Mosaiks und einem mit einer abbin-
denden Baumaterialmasse stoffschlüssig zu verbinden-
den Ablaufelement (1). Um eine einzelne Fliese oder ein
Mosaik im Sichtbereich der Abdeckung auf einfache Wei-
se ohne mühsames Zuschneiden anordnen zu können,
so dass sich der Bodenablauf bzw. seine Abdeckung
nicht störend gegenüber dem umgebenden Bodenbelag
abhebt, und um bei relativ niedriger Bauhöhe eine aus-
reichend hohe Ablaufleistung sicherzustellen, sieht die
Erfindung vor, dass die Abdeckung (3) mit einem ring-
förmigen Positionierungselement (5) verbunden ist, das
an der Unterseite der Abdeckung (3) angeordnet ist und
mit derselben mindestens einen Wassereinlaufspalt (6)
begrenzt, wobei der Außendurchmesser des Positionie-
rungselements (5) kleiner/gleich dem größten Außen-
maß der Abdeckung (3) ist, und wobei an dem Ablauf-
element (1) ein Sitz (1.1) zur lösbaren Aufnahme des
ringförmigen Positionierungselements (5) ausgebildet
ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Bodenablauf, ins-
besondere für Nassräume, mit einer plattenförmigen Ab-
deckung zur Aufnahme einer Fliese oder eines Mosaiks
und einem mit einer abbindenden Baumaterialmasse
stoffschlüssig zu verbindenden Ablaufelement. Der er-
findungsgemäße Bodenablauf ist insbesondere für bo-
dengleiche Duschen bestimmt.
[0002] Aus der DE 20 2005 004 087 U1 ist ein gat-
tungsgemäßer Bodenablauf bekannt, der einen oben of-
fenen Sitz für eine Abdeckung aufweist. Die Abdeckung
ist in den Sitz herausnehmbar eingesetzt, derart, dass
ein umlaufender Einlaufschlitz zwischen dem oberen
Rand des Sitzes und dem Außenrand der Abdeckung
gebildet ist. Die Abdeckung weist einen Boden und eine
umlaufende Einfassung in Form eines dünnen, vertikal
stehenden Rahmens auf, wobei der Rahmen mit dem
Boden eine Vertiefung zum Einsetzen eines frei wählba-
ren Bodenbelags-Zuschnitts, beispielsweise eines Flie-
senzuschnitts definiert. Der in die Vertiefung eingesetzte
Bodenbelags- bzw. Fliesenzuschnitt wird dann von der
rahmenartigen Einfassung unmittelbar umgriffen. Dieser
bekannte Bodenablauf ermöglicht im Vergleich zu her-
kömmlichen Bodenabläufen, die einen metallischen Ab-
laufrost aufweisen, eine optische Anpassung des Ab-
laufs an den Bodenbelag in der Umgebung. Um die Ver-
tiefung fachgerecht zu verfüllen, muss der Bodenbelag
an die Vertiefung angepasst und eingearbeitet werden.
Bei der Verwendung von großformatigen Fliesen (> 100
x 100 mm) wird die Flieseneinlage in passender Größe
zugeschnitten. Werden auf dem Fußboden jedoch kleine
Fliesen wie z.B. 95 x 95 mm  verwendet, muss die Flie-
seneinlage mit einem umlaufenden Silikon- oder Kleber-
rand eingesetzt werden. Durch die nun sichtbaren Bau-
materialien wie auch die beiden Rahmen wirkt der Auf-
satz nun nicht mehr so dezent und eine optisch anspre-
chende Integration an den Bodenbelag ist nicht mehr
möglich. Ferner erscheint dieser bekannte Bodenablauf
in hygienischer Hinsicht noch verbesserbar zu sein.
[0003] Des Weiteren ist aus der DE 20 2006 014 959
U1 ein Bodenablauf bekannt, der einen Rahmen und ei-
nen darin von oben einsetzbaren Träger aufweist, wobei
der Rahmen und die Außenkante des Trägers einen Ein-
laufschlitz bilden. Der Träger ist oberseitig mit einer Glas-
platte versehen, deren Außenkante geschliffen oder ab-
gerundet ist. Ein Zuschneiden der Glasplatte auf der Bau-
stelle ist nicht erforderlich. Denn die Glasplatte besteht
aus vorkonfektioniertem Sicherheitsglas und kann je
nach Ausführung durchgefärbt, rückseitig farblich be-
schichtet und/oder mattiert sein. Die Glasplatte und der
Rahmen bilden einen oberen umlaufenden Einlauf-
schlitz, an den sich der durch den Rahmen und die Au-
ßenkante des Trägers gebildete Einlaufschlitz an-
schließt. Dieser bekannte Bodenablauf weist somit keine
Einfassung mit einem zusätzlichen dünnen Rahmen im
Sinne der DE 20 2005 004 087 U1 auf. Der obere Ein-
laufschlitz ist unmittelbar durch die Außenkante der Glas-

platte und die Innenseite des Rahmens definiert. Da der
Träger als Abdeckung keinen zusätzlichen Rahmen als
Einfassung aufweist, sondern beispielsweise aus einer
ebenen Trägerplatte besteht, entstehen keine Schmutz-
fugen, die sonst zwischen der Einfassung und der Glas-
platte vorhanden wären.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, einen Bodenablauf der eingangs genannten
Art bereitzustellen, der die Möglichkeit bietet, sowohl ei-
nen geschnittenen Bodenbelag, ein Mosaik aber auch
eine einzelne Fliese auf einfache Weise anordnen zu
können, so dass sich der Bodenablauf bzw. seine Ab-
deckung nicht störend gegenüber dem umgebenden Bo-
denbelag abhebt. Zudem soll der Bodenablauf, bei einer
ausreichend hohen Ablaufleistung, so flach konstruiert
sein, dass er sich auf der Abdichtungsebene auf dem
Estrich in das Fliesenraster integrieren lässt.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe wird ein Bodenab-
lauf mit den Merkmalen des Anspruchs 1 vorgeschlagen.
[0006] Der erfindungsgemäße Bodenablauf ist aus ei-
nem mit einer abbindenden Baumaterialmasse stoff-
schlüssig zu verbindenden Ablaufelement und einer plat-
tenförmigen Abdeckung zur Aufnahme einer Fliese oder
eines Mosaiks aufgebaut. Die Abdeckung ist erfindungs-
gemäß mit einem ringförmigen Positionierungselement
verbunden, das an der Unterseite der Abdeckung ange-
ordnet ist und mit derselben mindestens einen Wasser-
einlaufspalt begrenzt. Der Außendurchmesser des Po-
sitionierungselements ist dabei kleiner/gleich dem
größten Außenmaß der Abdeckung. Außerdem ist an
dem Ablaufelement ein Sitz zur lösbaren Aufnahme des
ringförmigen Positionierungselements ausgebildet.
[0007] Das Ablaufelement kann dabei typischerweise
aus einem Ablaufgehäuse oder beispielsweise aus ei-
nem Aufstockelement (Höhenausgleichselement) beste-
hen.
[0008] Der erfindungsgemäße Bodenablauf bietet die
Möglichkeit einer passgenauen und weitestgehend un-
auffälligen Anordnung in einem Fliesenraster bzw. Fu-
genraster. Eine einzelne handelsübliche Fliese kann da-
bei ohne mühsames Zuschneiden auf die plattenförmige
Abdeckung aufgelegt bzw. aufgeklebt werden. Die Kan-
ten dieser Fliese und die diesen Kanten zugewandten
Kanten der unmittelbar benachbarten Fliesen definieren
einen umlaufenden Wassereinlaufspalt, dessen Breite
der Fugenbreite entspricht. Der erfindungsgemäße Bo-
denablauf kommt somit im Bereich des Wassereinlauf-
spaltes ohne eine rahmenförmige Einfassung aus. Trotz
des relativ schmalen Wassereinlaufspaltes bietet der er-
findungsgemäße Bodenablauf eine ausreichend hohe
Ablaufleistung. Beispielsweise lässt sich mit dem erfin-
dungsgemäßen Bodenablauf bei einem Fliesenformat
von ca. 10 cm x 10 cm und einer Fugen- bzw. Einlauf-
spaltbreite von ca. 5 mm eine Ablaufleistung von ca. 0,9
1/s erzielen.
[0009] Anstelle einer Fliese kann auf der plattenförmi-
gen Abdeckung des erfindungsgemäßen Bodenablaufs
bei Bedarf auch Mosaik, insbesondere Glasmosaik, Na-
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turstein oder ein anderer Werkstoff wie z.B. eine Glas-
oder Holzplatte aufgeklebt werden.
[0010] Die Abdeckung des erfindungsgemäßen Bo-
denablaufs weist vorzugsweise eine plattenförmige, im
Wesentlichen quadratisch oder rechteckig ausgebildete
Scheibe (Platte) auf.
[0011] Eine vorteilhafte Ausgestaltung des erfindungs-
gemäßen Bodenablaufs sieht vor, dass die Abdeckung
mindestens zwei an gegenüberliegenden Seiten vorste-
hende, nach oben abgewinkelte Stege aufweist. Diese
Stege bzw. Winkel dienen als Verdrehsicherung der mit
einer einzelnen Fliese oder einem Mosaik  belegten Ab-
deckung gegenüber den angrenzenden Fliesen, um eine
gleichmäßige Einlaufspaltbreite sicherzustellen.
[0012] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung des er-
findungsgemäßen Bodenablaufs ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass die abgewinkelten Stege um einen Betrag
von maximal 4 mm bis 10 mm, vorzugsweise 4 mm bis
8 mm, gegenüber der Oberseite der Scheibe (Platte)
nach oben vorstehen. Wenn die Stege um einen solchen
Betrag gegenüber der Oberseite der Scheibe nach oben
vorstehen, ist in der Regel sichergestellt, dass die freien
Enden (Spitzen) der Stege die unter den angrenzenden
Fliesen angeordnete Fliesenkleberschicht überragen
und bis auf Höhe der Kanten der angrenzenden Fliesen
reichen. Die Scheibe der Abdeckung kann beispielswei-
se eine Dicke im Bereich von 2 mm bis 4 mm aufweisen.
[0013] Der erfindungsgemäße Bodenablauf bietet ins-
besondere die Möglichkeit, den aus Abdeckung, Fliesen-
kleber und Fliese (bzw. aus Abdeckung, Fliesenkleber
und Mosaik) hergestellten Schichtaufbau in relativ nied-
riger Bauhöhe zu realisieren. Die Bauhöhe dieses
Schichtaufbaus liegt bei dem erfindungsgemäßen Bo-
denablauf beispielsweise im Bereich von nur ca. 5 mm
bis 25 mm.
[0014] Um eine gute Anhaftung von Fliesenkleber zu
erzielen, weist die Abdeckung vorzugsweise eine raue
und/oder dreidimensional strukturierte Oberseite auf.
[0015] Nach einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung ist die Abdeckung formschlüssig und/oder lösbar
mit dem Positionierungselement verbunden. Diese Aus-
gestaltung ist insbesondere in fertigungstechnischer Hin-
sicht günstig. Darüber hinaus bietet diese Ausgestaltung
die Möglichkeit, die Abdeckung getrennt von dem Posi-
tionierungselement aus dem Bodenablauf zu entneh-
men, um den Ablauf gegebenenfalls reinigen zu können.
Dies erleichtert den Zugang zu dem Bodenablauf bei ei-
ner erforderlichen Reinigung desselben. Vorzugsweise
weist das Positionierungselement nach oben vorstehen-
de Bolzen auf, die in Ausnehmungen in der Abdeckung
formschlüssig eingesteckt sind. Die Bolzen werden vor-
zugsweise werkseitig mit der Abdeckung verschweißt.
[0016] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung des er-
findungsgemäßen Bodenablaufs sieht vor, dass das Po-
sitionierungselement nach oben vorstehende Schultern
aufweist, auf denen die Abdeckung aufliegt. Die Schul-
tern begrenzen mehrere Wassereinlaufspalte und bewir-
ken bei relativ geringem Materialverbrauch zur Herstel-

lung des Positionierungselements eine ausreichend ho-
he Bauteilsteifigkeit. Vorzugsweise weist das Positionie-
rungselement an den Schultern mit der Abdeckung zu-
sammenwirkende Verbindungselemente, vorzugsweise
Formschlusselemente auf.
[0017] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung des er-
findungsgemäßen Bodenablaufs besteht darin, dass das
Positionierungselement mit Mitteln zur Einstellung seiner
Höhe relativ zu dem Ablaufelement versehen ist. Hier-
durch ist auf einfache Weise eine Höheneinstellung des
Positionierungselements bzw. der darauf gelagerten Ab-
deckung möglich, um dessen bzw. deren Höhe an die
Höhe eines Ablaufflansches (Befestigungsflansches)
des Ablaufelementes anpassen zu können. Die Mittel zur
Höheneinstellung sind dabei vorzugsweise als mittels ei-
nes Schneidwerkzeuges kürzbare Beine (Stützelemen-
te) oder als Schraubfüße ausgebildet.
[0018] Nach einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung des erfindungsgemäßen Bodenablaufs ist der Sitz
zur lösbaren Aufnahme des ringförmigen Positionie-
rungselements als ringförmiger Absatz des Ablaufele-
mentes ausgebildet. Hierdurch wird in fertigungstech-
nisch günstiger Weise ein zuverlässiges Lager für das
Positionierungselement in dem Ablaufelement erzielt.
[0019] Hinsichtlich einer passgenauen Ausrichtung
der mit einer Fliese oder einem Mosaik belegten Abdeck-
ung in Bezug auf ein Fugengitter ist es ferner von Vorteil,
wenn nach einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
des erfindungsgemäßen Bodenablaufs das Positionie-
rungselement drehbar in dem Sitz des Ablaufelements
aufgenommen bzw. gelagert ist.
[0020] Weitere bevorzugte und vorteilhafte Ausgestal-
tungen des erfindungsgemäßen Bodenablaufs sind in
den Unteransprüchen angegeben.
[0021] Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
mehrere Ausführungsbeispiele darstellenden Zeichnung
näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 Bestandteile eines erfindungsgemä-
ßen Bodenablaufs in perspektivi-
scher Explosionsdarstellung mit ei-
nem Bauschutzstopfen und einem
aus Fliesen gebildeten Bodenbe-
lagsabschnitt;

Fig. 2 ein zu dem Bodenablauf gehöriges
ringförmiges Positionierungsele-
ment, in perspektivischer Darstel-
lung;

Fig. 3 das Positionierungselement der Fig.
2 mit einer damit verbundenen plat-
tenförmigen Abdekkung, in perspek-
tivischer Darstellung;

Figuren 4 bis 10 verschiedene Einbauschritte bzw.
Einbausituationen des Bodenab-
laufs der Fig. 1, in perspektivischer
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Darstellung, Draufsicht bzw. per-
spektivischer Schnittansicht;

Fig. 11 einen Zierrahmen zur Einfassung ei-
ner auf der Abdeckung anzuordnen-
den Fliese für den Bodenablauf der
Fig. 1, in perspektivischer Darstel-
lung; und

Fig. 12 die Einbausituation entsprechend
Fig. 9 mit dem integrierten Zierrah-
men der Fig. 11, in perspektivischer
Schnittansicht.

[0022] Der in der Zeichnung dargestellte Bodenablauf
umfasst ein Ablaufelement 1, das beispielsweise aus ei-
nem Höhenausgleichsstück bzw. einem sogenannten
Aufstockelement besteht. Das Höhenausgleichstück 1
kann auf einem Ablaufgehäuse oder einem Ablaufrohr
aufgesetzt werden (nicht gezeigt) und leitet das anfallen-
de Wasser, zur Vermeidung von Feuchteschäden, direkt
in das Ablaufgehäuse oder Ablaufrohr. Das Ablaufge-
häuse kann dabei einen Geruchverschluss enthalten.
[0023] Das Höhenausgleichstück 1 wird in Verbindung
mit einem Ablaufgehäuse in einer Aussparung, einem
Durchbruch, oder auf dem Rohboden, installiert und da-
bei an eine Ablaufleitung angeschlossen (nicht gezeigt).
Nach dieser Installation wird das Höhenausgleichstück
bzw. Ablaufelement 1 mit einer  abbindenden Baumate-
rialmasse 2, typischerweise Estrich, stoffschlüssig mit
dem Rohboden verbunden (vgl. Fig. 4).
[0024] Des Weiteren umfasst der erfindungsgemäße
Bodenablauf eine plattenförmige Abdeckung 3 zur Auf-
nahme einer einzelnen Fliese 4’ oder eines aus mehreren
kleinen Fliesen gebildeten Mosaiks. Die Abdeckung 3 ist
so bemessen, dass sie eine einzelne handelsübliche
Fliese 4’ mit einem Format von beispielsweise ca. 9,4
cm x 9,4 cm, 9,5 cm x 9,5 cm, 10 cm x 10 cm oder ca.
15 cm x 15 cm aufnehmen kann.
[0025] Die Abdeckung 3 besteht aus einer plattenför-
migen, im Wesentlichen quadratischen Scheibe (Platte)
3.1 mit an gegenüberliegenden Seiten vorstehenden,
nach oben abgewinkelten Stegen (Laschen) 3.2. In dem
Ausführungsbeispiel weist die Abdeckung 3 vier Laschen
(Stege) 3.2 auf, wobei je eine Lasche 3.2 an einer der
vier Seiten der Scheibe 3.1 angeordnet ist. Je zwei La-
schen 3.2 sind vorzugsweise nahe einer Ecke der Schei-
be 3.1 angeordnet, und zwar so, dass die beiden La-
schenpaare an diametral gegenüberliegenden Ecken
der Scheibe liegen.
[0026] Die Seitenlängen der Scheibe oder Platte 3.1
betragen beispielsweise ca. 92 mm x 92 mm. Die Ecken
der Platte 3.1 sind vorzugsweise leicht abgerundet. Die
Abdeckung 3 ist aus Kunststoff oder vorzugsweise aus
Edelstahlblech hergestellt. Die Dicke der Platte 3 liegt
beispielsweise im Bereich von 1 mm bis 3 mm. Die ab-
gewinkelten Stege 3.2 stehen um einen Betrag im Be-
reich von ca. 4 mm bis 10 mm, vorzugsweise 4 mm bis

8 mm, gegenüber den Seiten der Platte 3.1 nach außen
sowie gegenüber der Oberseite 3.3 der Platte 3.1 nach
oben vor. Die Oberseite 3.3 der Abdeckung 3 ist rau aus-
gebildet  oder dreidimensional strukturiert, um eine gute
Anhaftung des zur Befestigung der Fliese 4’ bzw. Mosa-
iks verwendeten Fliesenklebers zu erzielen.
[0027] Die Abdeckung 3 ist rahmenlos ausgebildet, so
dass die Fliese 4’ oder das Mosaik die Abdeckung 3 seit-
lich überragt oder im Wesentlichen bündig mit dem Au-
ßenrand der Abdeckung 3 abschließt.
[0028] An der Unterseite der Abdeckung 3 ist ein ring-
förmiges Positionierungselement 5 angeordnet, das mit
der Abdeckung einen bzw. mehrere Wassereinlaufspalte
6 begrenzt. Das Positionierungselement 5 kann lösbar
mit der Abdeckung 3 (Platte 3.1) verbunden sein. Vor-
zugsweise ist das Positionierungselement 5 aber ein-
stückig mit der Abdeckung 3 verbunden, vorzugsweise
verschweißt.
[0029] Anstelle mit einem Höhenausgleichstück 1
kann der erfindungsgemäße Aufsatz, der aus der Abdeck-
ung 3 und dem Positionierungselement 5 gebildet ist,
auch ohne Höhenausgleichstück, z.B. direkt in ein Ab-
laufgehäuse mit Verbundabdichtungsflansch oder ande-
res Ablaufelement gesetzt werden.
[0030] Das Positionierungselement 5 weist nach oben
vorstehende Schultern 5.1 auf, auf denen die Abdeckung
3 aufliegt. An den Schultern 5.1 sind mit der Abdeckung
zusammenwirkende Verbindungselemente 5.2 ausge-
bildet. Die Verbindungselemente 5.2 bestehen vorzugs-
weise aus an dem Positionierungselement angeformten,
nach oben vorstehenden Bolzen, die in Ausnehmungen
3.4 in der Abdeckung 3 formschlüssig einsteckbar sind.
Die Ausnehmungen 3.4 sind vorzugsweise als Durch-
gangslöcher  ausgebildet. Sie können auch als Sacklö-
cher ausgebildet sein. Die Bolzen 5.2 liegen ebenso wie
die Ausnehmungen bzw. Löcher 3.4 auf einem gemein-
samen Teilkreis und sind gleichmäßig voneinander be-
abstandet. Im eingesteckten Zustand ragen die Enden
(Spitzen) der Bolzen 5.2 geringfügig über die Oberseite
3.3 der Platte 3.1 vor. Sie liegen im eingesteckten Zu-
stand aber erheblich tiefer als die nach oben weisenden
Spitzen der abgewinkelten Stege 3.2. Die Spitzen der
Bolzen 5.2 werden vorzugsweise durch thermische Ver-
formung mit der Abdeckung 3 verbunden und danach
durch den auf die Oberseite 3.3 der Platte 3.1 aufgetra-
genen Fliesenkleber eingebettet oder überdeckt.
[0031] Der Außendurchmesser des Positionierungs-
elements 5 ist kleiner als die Diagonale der Abdeckung
3. Ferner entspricht der Außendurchmesser des Positio-
nierungselements 5 im Wesentlichen der Seitenlänge
der Platte 3.1. Der Außendurchmesser des Positionie-
rungselements 5 kann geringfügig größer oder kleiner
als die Seitenlänge der Platte 3.1 sein (vgl. Fig. 3).
[0032] An dem Ablaufelement 1 ist ein Sitz 1.1 zur lös-
baren Aufnahme des Positionierungselements 5 ausge-
bildet. Der Sitz 1.1 zur Aufnahme des Positionierungs-
elements 5 besteht aus einem ringförmigen Absatz auf
der Innenwandseite des Ablaufelements 1. Der Sitz bzw.
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Absatz 1.1 ist kreisringförmig ausgebildet. Das Positio-
nierungselement 5 ist drehbar auf dem Absatz 1.1 gela-
gert. Die Erfindung umfasst auch Ausgestaltungen, bei
denen zusätzlich zu dem Einlaufspalt 6 zwischen Abdeck-
ung 3 und Positionierungselement 5 gegebenenfalls
auch zwischen dem Positionierungselement 5 und dem
Ablaufelement 1 mindestens ein weiterer Wassereinlauf-
spalt ausgebildet ist.
[0033] Das Ablaufelement 1 weist einen Abdichtungs-
flansch 1.2 auf, dessen Oberseite eine Abdichtungsebe-
ne definiert. Die Oberseite 3.3 der Platte 3.1 der Abdeck-
ung 3 liegt im montierten Zustand im Niveau oder un-
terhalb des Niveaus der Oberseite des Befestigungsflan-
sches 1.2.
[0034] Das Positionierungselement 5 ist mit Mitteln zur
Einstellung seiner Höhe relativ zu dem Ablaufelement 1
versehen. Die Mittel zur Höheneinstellung sind bei den
in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispielen in
Form von beinartigen Vorsprüngen (Laschen) 5.3 aus-
gebildet, die mittels eines Schneidwerkzeuges, bei-
spielsweise eines Messers, auf ein passendes Maß ge-
kürzt werden können. Um das Kürzen dieser Beine (Vor-
sprünge) 5.3 zu erleichtern, sind an deren Außenseite
jeweils parallel zueinander verlaufende Führungsrippen
5.31 bzw. Nuten ausgebildet, an denen die Klinge eines
Messers (nicht gezeigt) entlang geführt werden kann. Die
Vorsprünge 5.3 verjüngen sich zu ihrem unteren Ende
hin. Anstelle von mittels eines Schneidwerkzeuges kürz-
baren Beinen 5.3 kann das Positionierungselement 5
auch mit Schraubfüßen (nicht gezeigt) zur Höheneinstel-
lung ausgestattet sein.
[0035] In den Figuren 4 bis 10 sind verschiedene Ein-
bausituationen des Bodenablaufs gezeigt. In Fig. 4 ist
ein Bauschutzstopfen 7 in das Ablaufelement bzw. Auf-
stockelement 1 eingesteckt. Der Bauschutzstopfen 7 soll
dem Fliesenleger ermöglichen, die Fliesen parallel und
geradlinig um die Einlauföffnung zu verlegen und zudem
verhindern, dass während der Rohbauphase Baumate-
rial in den Ablauf oder die damit verbundene Abwasser-
leitung gelangt. Der Bauschutzstopfen 7 weist einen  zy-
lindrischen Einsteckabschnitt und einen kasten- bzw.
schalenförmigen Platzhalterabschnitt 7.1 auf. Der Bau-
schutzstopfen ist vorzugsweise als Spritzgießteil aus
Kunststoff hergestellt. An die Innenflächen des schalen-
förmigen Platzhalterabschnittes 7.1 sind Versteifungs-
rippen 7.2 angeformt. Der Bauschutzstopfen 7 dient als
Hilfsmittel, um Estrich 2, Fliesenkleber 8 und Fliesen 4
direkt bis zur Einlauföffnung des Bodenablaufs anarbei-
ten zu können, ohne dass Estrich 2 und/oder Fliesenkle-
ber 8 in den Ablauf gelangen. Insbesondere dient der
Bauschutzstopfen 7 dazu, einen gleichmäßigen umlau-
fenden Wassereinlaufspalt 4.1 in dem aus Fliesen 4 oder
Mosaik hergestellten Bodenbelag zu erzeugen. Auf dem
Estrich 2 kann zusätzlich eine Abdichtung (nicht gezeigt),
beispielsweise eine wasserdichte Folie, insbesondere
ein Flüssigfolie, aufgebracht werden.
[0036] In Fig. 5 ist die Einbausituation gezeigt, in wel-
cher auf dem Estrich 2 Fliesenkleber 8 aufgetragen wur-

de und um den Bauschutzstopfen 7 herum Fliesen 4 ver-
legt und verfugt wurden.
[0037] In der Einbausituation gemäß Fig. 6 wurde der
Bauschutzstopfen entfernt. Nunmehr wird das ringförmi-
ge Positionierungselement 5 zusammen mit der Abdeck-
ung 3 in den Sitz 1.1 des Ablaufelements 1 eingesetzt.
Das Positionierungselement 5 und die Abdeckung 3 kön-
nen einzeln, nacheinander oder - wie in Fig. 6 gezeigt -
als verbundene Einheit in das Ablaufelement 1 einge-
setzt werden. Die abgewinkelten Laschen (Winkel) 3.2
der Abdeckung 3 dienen als Verdrehsicherung. Sie lie-
gen im installierten Zustand der Abdeckung 3 an den die
Einlauföffnung des Bodenablaufs begrenzenden Kanten
der umliegenden Fliesen 4 an (vgl. Fig. 7).
[0038] Wie bereits erwähnt, wird das Positionierungs-
element 5 so eingestellt bzw. werden dessen Beine 5.3
so gekürzt, dass die Oberseite der Platte 3.1 im montier-
ten Zustand im Niveau oder geringfügig unterhalb des
Niveaus der Oberseite des Befestigungsflansches 1.2
des Ablaufelements 1 liegt. Die Oberkante der Platte 3.1
entspricht somit der Oberkante der Abdichtungsebene.
[0039] Anschließend wird eine Fliese 4’ auf die Ober-
seite 3.3 der Abdeckung 3 aufgeklebt. Die Kanten dieser
Fliese 4’ können bei Bedarf etwas abgeschliffen und/oder
poliert werden. Nach der Aushärtung des die Fliese 4’
mit der Abdeckung 3 verbindenden Fliesenklebers ist der
Aufbau des Bodenablaufs beendet.
[0040] Die Figuren 8 und 9 zeigen eine Draufsicht bzw.
eine isometrische Darstellung des Bodenablaufs, wäh-
rend Fig. 10 einen isometrischen Vertikalschnitt zeigt.
Die Figuren 8 und 10 zeigen deutlich, dass der erfin-
dungsgemäße Bodenablauf im Fliesenbelag 4 einen re-
lativ unauffälligen Einlaufspalt 4.1 generiert, der in das
Fliesenraster (Fugengitter) unauffällig integriert ist und
die relativ große Ablauföffnung 1.3 des Ablaufelements
1 verdeckt.
[0041] Das in den Fig. 11 und 12 dargestellte Ausfüh-
rungsbeispiel unterscheidet sich von dem Ausführungs-
beispiel der Fig. 1 bis 10 durch einen mit der Abdeckung
3 oder dem Positionierungselement 5 verbindbaren Zier-
rahmen (Dekorrahmen) 9 als Einfassung für eine auf die
Abdeckung 3 aufgeklebte Fliese oder ein dort aufgekleb-
tes Mosaik. Der Zierrahmen 9 weist an seiner Unterseite
vorstehende, plastisch umformbare Laschen 9.1 auf.
Vorzugsweise ist an jeder Seite des Rahmens 9 mittig
eine Lasche 9.1 ausgebildet. Die Laschen 9.1 lassen sich
auf die gewünschte Einbauhöhe kürzen, zum Beispiel
durch ein nach innen gerichtetes Abkanten um ca. 90°,
so dass sie auf der Oberseite 3.3 der Abdeckung 3 auf-
liegen und dort im Fliesenkleber befestigt werden. Die
jeweilige Lasche 9.1 kann mit Perforationen und/oder
Einkerbungen 9.2 versehen sein, um ein baustellensei-
tiges Umbiegen (Abkanten) der Laschen 9.1 zu erleich-
tern. Der Zierrahmen 9 ist vorzugsweise aus Edelstahl-
blech gefertigt. Er weist an seiner Oberseite einen nach
außen abgewinkelten - im Querschnitt betrachtet - ab-
gerundeten Kragen 9.3 auf.
[0042] Die Ausführung der vorliegenden Erfindung ist
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nicht auf die in der Zeichnung dargestellten Ausführungs-
beispiele beschränkt. Vielmehr sind zahlreiche Varianten
möglich, die auch bei gegenüber den gezeigten Ausfüh-
rungsbeispielen abgewandelter Gestaltung von der in
den beiliegenden Ansprüchen angegebenen Erfindung
Gebrauch machen. So können beispielsweise zur Ver-
bindung der Abdeckung 3 mit dem Positionierungsele-
ment 5 auch nur drei Schultern 5.1 mit Bolzen 5.2 an
dem Positionierungselement und eine entsprechende
Anzahl von Ausnehmungen 3.4 in der Abdeckung 3 aus-
gebildet werden.

Patentansprüche

1. Bodenablauf mit einer plattenförmigen Abdeckung
(3) zur Aufnahme einer Fliese (4’) oder eines Mosa-
iks und einem mit einer abbindenden Baumaterial-
masse stoffschlüssig zu verbindenden Ablaufele-
ment (1), dadurch gekennzeichnet, dass die Ab-
deckung (3) mit einem ringförmigen Positionierungs-
element (5) verbunden ist, das an der Unterseite der
Abdeckung (3) angeordnet ist und mit derselben
mindestens einen Wassereinlaufspalt (6) begrenzt,
wobei der Außendurchmesser des Positionierungs-
elements (5) kleiner/gleich dem größten Außenmaß
der Abdeckung (3) ist, und wobei an dem Ablaufele-
ment (1) ein Sitz (1.1) zur lösbaren Aufnahme des
ringförmigen Positionierungselements (5) ausgebil-
det ist.

2. Bodenablauf nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Abdeckung (3) mindestens zwei
an gegenüberliegenden Seiten vorstehende, nach
oben abgewinkelte Stege (3.2) aufweist.

3. Bodenablauf nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abdeckung (3) eine plat-
tenförmige, im Wesentlichen quadratisch oder recht-
eckig ausgebildete Scheibe (3.2) aufweist.

4. Bodenablauf nach den Ansprüchen 2 und 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die abgewinkelten
Stege (3.2) maximal um einen Betrag von 4 mm bis
10 mm, vorzugsweise 4 mm bis 8 mm, gegenüber
der Oberseite (3.3) der Scheibe (3.1) nach oben vor-
stehen.

5. Bodenablauf nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Abdeckung (3)
formschlüssig und/oder lösbar mit dem Positionie-
rungselement (5) verbindbar ist.

6. Bodenablauf nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Positionierungs-
element (5) nach oben vorstehende Schultern (5.1)
aufweist, auf denen die Abdeckung (3) aufliegt.

7. Bodenablauf nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Positionierungs-
element (5) nach oben vorstehende Bolzen (5.2) auf-
weist, die in Ausnehmungen (3.4) in der Abdeckung
(3) formschlüssig eingesteckt sind.

8. Bodenablauf nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Abdeckung (3) ei-
ne raue und/oder dreidimensional strukturierte
Oberseite (3.3) aufweist.

9. Bodenablauf nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Positionierungs-
element (5) mit Mitteln (5.3) zur Einstellung seiner
Höhe relativ zu dem Ablaufelement (1) versehen ist.

10. Bodenablauf nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Sitz (1.1) zur lös-
baren Aufnahme des ringförmigen Positionierungs-
elements (5) als ringförmiger Absatz des Ablaufele-
mentes (1) ausgebildet ist.

11. Bodenablauf nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Positionie-
rungselement (5) drehbar in dem Sitz (1.1) des Ab-
laufelements (1) aufgenommen ist.

12. Bodenablauf nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Abdeckung (3)
rahmenlos ausgebildet ist, so dass die Fliese (4’)
oder das Mosaik die Abdeckung (3) seitlich überragt
oder im Wesentlichen bündig mit dem Außenrand
der Abdeckung (3) abschließt.

13. Bodenablauf nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
gekennzeichnet durch einen mit der Abdeckung
(3) oder dem Positionierungselement (5) verbindba-
ren Zierrahmen (9) als Einfassung für die Fliese oder
das Mosaik.

14. Bodenablauf nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Zierrahmen (9) an seiner Unter-
seite vorstehende, plastisch umformbare Laschen
(9.1) aufweist, wobei die jeweilige Lasche (9.1) vor-
zugsweise Perforationen und/oder Einkerbungen
(9.2) aufweist.

15. Bodenablauf nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass das Ablaufele-
ment (1) einen Abdichtungsflansch (1.2) aufweist,
dessen Oberseite eine Abdichtungsebene definiert,
wobei die Oberseite der Scheibe (3.1) der Abdeck-
ung (3) im montierten Zustand im Niveau oder un-
terhalb des Niveaus der Oberseite des Abdichtungs-
flansches (1.2) liegt.
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